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Stellungnahme nach § 63 Abs. 2 Nr. 5 BNatSchG i.V.m. § 33 SächsNatSchG; 
Befreiungsantrag SachsenEnergieBau GmbH – Glasfaserverlegung im Nationalpark 
Sächsische Schweiz, BA 11 Hohnstein, Blattschnitte 2, 3 und 7 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND Landesverband Sachsen e.V. nimmt als anerkannte Naturschutzvereinigung zum o.g. Befrei-
ungsverfahren wie folgt Stellung. 

Gegenstand des vorliegenden Befreiungsverfahrens sind die im Naturschutzfachbeitrag beschriebenen 
Trassenabschnitte der Blattschnitte 2, 3 und 7 (Polenztal bis Rußigmühle, Gaststätte Polenztal, 
Brandbaude/Frinzberg), die nach dem Beteiligungsschreiben vom 13. April 2026 dem laufenden Antrag 
zugrunde liegen. 

Grundsätzliche Einschätzung 

Der BUND erkennt an, dass das Vorhaben der Breitbandversorgung nach § 2 TKG sowie dem EU-Rahmen 
für NGA-Netze ein anerkanntes öffentliches Interesse verfolgt. Die Trassierung erfolgt weitgehend ent-
lang vorhandener Straßen und Wege. Eine eigenständige Flächeninanspruchnahme naturnaher Bio-
topflächen ist nicht beabsichtigt. Gegen die Befreiung bestehen daher keine grundsätzlichen Einwände. 
Der BUND macht jedoch auf folgende Punkte aufmerksam, die aus unserer Sicht als verbindliche 
Nebenbestimmungen in den Befreiungsbescheid aufzunehmen sind:  

1. Blattschnitt 7 (Brandbaude): Offener Tiefbau im FFH-LRT 9110 – Verbindliche Festlegung der Bau-
weise 

Im Bereich der Brandbaude ist ein kurzer Trassenabschnitt als offener Tiefbau im Hauptwurzelbereich 
von Altbuchen des FFH-LRT 9110 (Bodensaurer Hainsimsen-Buchenwald) geplant. Der Antragsteller 
selbst hält Beeinträchtigungen dieses Lebensraumtyps für nicht sicher ausschließbar. Das Konfliktbild 
ist damit klar benannt. Der BUND beantragt, in der Befreiung verbindlich festzulegen, dass in diesem 
Abschnitt ausschließlich das Spülbohrverfahren zum Einsatz kommt. Das LAYJET‑Verfahren ist im 
gesamten Bereich der Blattschnitte 2, 3 und 7 in der Nähe von Gehölzen mit großem Wurzelraum sowie 
in Bereichen mit FFH‑Lebensraumtypen auszuschließen. Eine Zulassung kann nur nach vorheriger 
positiver Suchschachtung (V5) im Einzelfall erfolgen. 
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2. Blattschnitte 2 und 3 (Polenztal): Erdbeer-Fingerkraut – Präzisierung der Bautabuzone 

An der Polenztalstraße in Richtung Rußigmühle (Bl. 2) und bei der Gaststätte Polenztal (Bl. 3) wurden 
während der Geländebegehung Vorkommen des Erdbeer-Fingerkrautes (Potentilla sterilis, RL Sachsen 
Kategorie 1 – vom Aussterben bedroht) nachgewiesen. Die im Fachbeitrag vorgesehenen Bautabuzo-
nen (V4) sind dem Grunde nach sachgerecht. Der BUND regt an, die räumliche Ausdehnung dieser 
Bautabuzonen im Befreiungsbescheid durch Lagepläne festzulegen und im Gelände vor Baubeginn 
dauerhaft und eindeutig zu markieren. Ihre Einrichtung und Kontrolle ist durch die ökologische 
Baubegleitung (ÖBB) zu dokumentieren. Eine lediglich allgemeine Formulierung ohne konkrete 
räumliche Festlegung und Dokumentation reicht bei einer vom Aussterben bedrohten Art nicht aus. 

3. Bauzeitbeschränkung als verbindliche Nebenbestimmung 

Der Naturschutzfachbeitrag schlägt für die gesamte Maßnahme eine Beschränkung der Bauarbeiten auf 
den Zeitraum zwischen Mitte Juli und Anfang Februar (Maßnahme V3) vor, um Störungen brütender 
Vogelarten zu vermeiden. Für die Trassenabschnitte an der Polenz (Bl. 2 und 3) und im Bereich der 
Brandbaude (Bl. 7) ist zu berücksichtigen, dass es sich um einen sensiblen Teil des SPA‑Gebietes 
„Nationalpark Sächsische Schweiz“ mit zahlreichen Brutvogelarten handelt. Hierzu zählen neben 
häufigen Wald‑ und Felsbrütern u.a. auch spät brütende Arten wie der Baumfalke (Falco subbuteo) und 
der Eisvogel (Alcedo atthis), deren Brut‑ und Aufzuchtzeit regelmäßig bis in den August hinein reicht. 
Vor diesem Hintergrund ist ein Baubeginn bereits Mitte Juli artenschutzfachlich nicht ausreichend 
abgesichert. Der BUND beantragt, für die Trassenabschnitte der Blattschnitte 2, 3 und 7 eine bauzeitliche 
Beschränkung auf den Zeitraum vom 1. September bis Anfang Februar verbindlich in den 
Befreiungsbescheid aufzunehmen. Diese Beschränkung ist erforderlich, um Verbotstatbestände nach § 
44 BNatSchG (Störung während Fortpflanzungs‑ und Aufzuchtzeit) für spät brütende Arten wie 
Baumfalke und Eisvogel zuverlässig zu vermeiden. Die Maßnahme V3 ist entsprechend anzupassen und 
– ebenso wie Maßnahme V2 (Beschränkung auf Tageszeit im Wald) – als verbindliche 
Nebenbestimmung in den Befreiungsbescheid aufzunehmen. 

4. Einbindung der Nationalparkverwaltung 

Der Fachbeitrag empfiehlt die Einladung der Nationalparkverwaltung zur Bauanlaufberatung lediglich 
als „angeraten". Angesichts der Sensibilität des Schutzgebietes (NLP, FFH, SPA) sollte die Nationalpark-
verwaltung verbindlich in die Bauanlaufberatung und die Begleitung der ÖBB einbezogen werden. Der 
BUND regt an, dies als Auflage aufzunehmen.  

Wir bitten um Berücksichtigung der dargestellten Hinweise. 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


